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Bewegungskonzept der Dahrsbergschule

1. Ausgangslage

1.1. Räumliche und sächliche Bedingungen

Für den Hallensportunterricht steht uns die Aula zur Verfügung. Diese wird gleichzeitig von der Grundschule, der Internationalen Schule und verschiedenen Vereinsgruppen durchgehend an allen Werktagen und den Wochenenden genutzt. Zusätzlich finden in der Aula viele Veranstaltungen des Schuldorfes statt, sodass der Sportunterricht häufig je nach Wetterlage an anderen Orten stattfinden muss. 

Der Dahrsbergschule stehen im Normalfall zehn Wochenstunden für den Sportunterricht in den Klassen und zwei Wochenstunden für die Fußball-AG zur Verfügung. 

In der Aula findet zwar Sportunterricht statt, von ihren räumlichen Bedingungen her müssen aber viele Einschränkungen bedacht und in Kauf genommen werden.

Die Aula hat eine Bühne und an den Längsseiten offene Geräteräume, in denen Turngeräte und Matten untergebracht sind sowie etliche Stapel mit Stühlen, Fußballtoren und Kleinbühnenteile.

Abtrennungen aus Sicherheitsgründen sind immer wieder beantragt und in Aussicht gestellt worden.

Alle vorhandenen Geräte werden gemeinschaftlich von allen Schule und Vereinsgruppen genutzt.

Die Turnringe und Taue können nur von jüngeren Schülerinnen und Schülern benutzt werden. Sie sind für kleinere Kinder der Grundschule eingestellt und nicht verstellbar.

Es fehlt eine Befestigungsmöglichkeit für ein Volleyballnetz und ein Reck zum Turnen für die älteren Schüler.

Andere Turngeräte und Matten sind ausreichend vorhanden.

Die Dahrsbergschule selbst besitzt einen großen Fundus an Kleingeräten und verschiedenen Bällen.

Ausstattung Kleingeräte / Kleinmaterialien

Bälle:

· Softbälle ( teilweise mit Elefantenhaut ) in verschiedenen Größen

· Gymnastikbälle

· Fußbälle

· Luftballonbälle

· Pezzi-Bälle

· Physioball mittelgroß, riesengroß

· Medizinbälle ( verschiedene Gewichte )

· Volleybälle

· Handbälle

· Basketbälle

· Football

· Schleuderbälle

· Tennisbälle

· Tischtennisbälle

· Wurfbälle ( 200g )

· Schlagbälle ( 80g )

· Hockeybälle

· kleine Gummibälle

· Klingelbälle

· Igelbälle

Handgeräte:

· Holzkegel

· Hüpfseile ( Kordel bunt )

· Skip -  Rope Sprungseile

· Double -  Dutch Springseile

· Drehhüpfseil mit Kugel

· Tau 

· Seile mit Säckchen

· Jonglierteller

· Diabolo

· Vortex Wurfheuler

· Wurfbälle mit Schweif ( Tail )

· Frisbeescheiben ( Plastik / Schaumstoff )

· Schaumstoffwürfel

· Chiffontücher

· Balanciersäckchen

· Zauber- / Gummischnüre

· Rubberbänder

· Therabänder

· Gummiringe

· Igelringe

· Pucks ( Plastik )

· Reifen

· Flag Football Gürtel

· Badminton- / Federballschläger

· Tischtennisschläger

· Kindertennisschläger

· Hockeyschläger

· Speckbretter

· Klettball Wurfspiel

Kleingeräte / Sonstiges

· Schwungtuch

· Gymnastikbänder

· Rollbretter

· Rollbrettboxen

· Pedalos

· Laufdosen

· Wippbretter

· Holzhalbkugeln ( zum Balancieren )

· Schaukelteller

· Holz- und Plastikstäbe + Sockel

· Staffelhölzer

· Markierungskegel

· Teppichfliesen

· bunte weiche Fliesen

· Bierdeckel

· Tamburin

· Volleyballnetz

· Vario Elasticbänder

· Maßbänder

· Stoppuhren

· Markierungsleibchen

· Mannschaftsbänder
Wassermaterialien

· Schwimmbretter

· Schwimmgürtel

· Schwimmnudeln

· Tauchringe

· Heulrohre

· Wasserbälle

Die Grundfläche der Aula reicht für die großen Sportspiele nicht aus.

Wir besitzen einen großen Vorrat an Sportschuhen zum Ausleihen.

Die Dahrsbergschule hat keinen Raum zur Verfügung, in dem aufwändige Kletterlandschaften oder spezielle Psychomotorikgeräte aufgebaut werden könnten.

Von März bis Oktober steht uns ein großer Sportplatz mit Leichtathletikanlagen, Bolz- und Wiesenflächen, sowie eine Rollschuhbahn zur Verfügung. Da alle Schulen des Schuldorfes und weitere Schulen aus dem Umkreis für Sportunterricht und Bundesjugendspiele diesen Platz nutzen, sind die Möglichkeiten für die einzelnen Gruppen oft begrenzt. Außerdem finden viele überörtliche Leichtathletikveranstaltungen auch während des Schulvormittages statt.

Während der Sommerzeit kann der Platz wegen extrem hoher Sonneneinstrahlung insbesondere am späteren Vormittag nicht genutzt werden, ebenso bei Regen wegen Rutschgefahr auf der Tartanbahn und Zerstörung der Rasenflächen.

Das Jugenheimer Schwimmbad kann von unserer Schule kostenlos besucht werden. Je nach Wetterlage findet dort regelmäßiger Schwimmunterricht mit den entsprechenden Prüfungen statt.

Der nahe Wald wird für Waldläufe und verschiedene Bewegungsaufgaben genutzt. Im Winter können die Schülerinnen und Schüler der Grundstufe bei ausreichenden Schneeverhältnissen Schlitten fahren.

Auf der Asphaltfläche des Schulhofes der Dahrsbergschule befinden sich zwei Hüpf- und Hickelspiele und ein aufgemaltes Spielfeld. Weiterhin besitzen wir zwei Außentischtennisplatten, Basketballkörbe, ein großes Klettergerüst und ein Fühlparcours. Außerdem stehen den Schülerinnen und Schülern eine Vielzahl von Pausenspielgeräten und Fahrzeugen aller Art zur Verfügung. Die Fahrzeuge können gerade auf dem asphaltierten Schulhof ideal genutzt werden.

In einem Vorraum (Kulturzentrum mit wechselnden Ausstellungen von Schülerarbeiten) befindet sich ein Tischfußballgerät.

1.2. Personelle Bedingungen

Von sechs Kolleginnen der Dahrsbergschule hat eine Kollegin die Fakultas Sport, zwei weitere Kolleginnen übernehmen den Sportunterricht bei Bedarf oder im Vertretungsfall mit einem bzgl. möglicher Unfallgefahren reduziertem Programm.

Die Sportlehrerin hat sich mit den besonderen Schwerpunkten Gerätturnen, Heidelberger Ballschule und Kooperationsspiele fortgebildet.

Das Gesamt-Kollegium hat drei Fortbildungen absolviert:

· Bewegte Kinder im Klassenraum

· Stabiler Rumpf ist Trumpf
· Zirkus.
1.3. Voraussetzungen bei den Schülerinnen und Schülern

Die Dahrsbergschule wird von Schülerinnen und Schülern vom 1. bis 9. bzw 10. Schulbesuchsjahr besucht. In allen Klassen sind Schüler verschiedener Schulbesuchsjahre.

Von den Lernvoraussetzungen her sind die Lerngruppen außerordentlich heterogen bzgl.

· der fein- und grobmotorischen Fähigkeiten

· der Wahrnehmung und Sensorik

· des Aufgabenverständnisses und der Umsetzungsfähigkeit

· der Merkfähigkeit

· der sozialen Fähigkeiten

· der Emotionalität und der Motivation für Bewegung

· des körperlichen Gleichgewichts

· der Kraft und der Ausdauer

· des Selbstvertrauens und der Risikobereitschaft

· der bisherigen Bewegungserfahrungen im Alltag

· der Erfahrungen mit einer Sportart im Verein.

Das Spektrum reicht vom bewegungsmäßig ausgesprochen unsicheren, ängstlichen Schüler mit entsprechend hoher Unfallgefahr, vom Bewegungen vermeidenden und nur sehr schwer zu motivierenden Schüler, vom Schüler mit Haltungsschäden und Übergewicht bis hin zu Leistungssportlern mit Meistertiteln auf internationalen Meisterschaften (aktuell 3. Platz Weltmeisterschaft Karate/Kickboxen).

Daneben gibt es viele Schülerinnen und Schüler mit guten sportlichen Fähigkeiten, die eine Vereinszugehörigkeit nicht anstreben oder wieder abbrechen. 

2. Bewegungsunterricht an der Dahrsbergschule

Bewegungsunterricht findet in verschiedenen Säulen statt.

2.1. Bewegung im Fachunterricht

Bewegung unterstützt die im Gehirn ablaufenden Lernprozesse und aktiviert mehr Areale als ohne Bewegung.

Im Fachunterricht sind unterschiedliche Bewegungserfahrungen für verschiedene Ziele integriert:

· Bewegung als didaktische Hilfe beim Verstehen von Sachinhalten

· Inhalte und Prozesse werden „begreifbar“

· Spiele im Rahmen des sozialen Lernens und der Gruppenfindung im Rahmen des methodenorientierten Unterrichts

· Bewegungseinheiten zwischen den Lernphasen zur Entspannung und Wiedererlangung der Konzentration

Im Rahmen der Verkehrserziehung und Mobilitätsbildung finden regelmäßige Fahrradprüfungen statt. Infolge unterschiedlicher Klassenzusammensetzungen nehmen u.U. einzelne Schülerinnen und Schüler mehrere Male am Programm der Fahrradprüfung teil, was ihre Sicherheit beim Fahren im öffentlichen Straßenverkehr erhöht.

2.2. Bewegung in den Pausen

Mit einer vielfältigen Ausstattung, die wir regelmäßig bedürfnisorientiert erweitern, steht den Schülerinnen und Schülern aller Altersklassen und Stufen ein breites Angebot zur Verfügung.

Es gibt feste Regeln für die Pausenspielgeräte, die sich im Schwerpunkt auf die Fahrgeräte beziehen.

Die Schülerinnen oder Schüler können sich allein oder in Gruppen bewegen, spielen und beschäftigen.

Neben den bereits oben erwähnten fest installierten Geräten stehen folgende Spiel- und Aufenthaltsmöglichkeiten mit den entsprechenden Geräten zur Auswahl:

Ballspiele

· Fußball (Tore, Softball)

· Hockey (Tore, Schläger, Ball)

· Basketball (Körbe hoch und niedrig, Bälle)

· Heidelberger Ballschule (Softbälle)

Rückschlagspiele

· Tischtennis (Schläger, Bälle)

· Federball (Schläger, Federbälle)

· Speckbretter (Beachball, Holzbretter, kleiner Gummiball)

· Tennis (Softball, Plastikschläger)

Hüpfspiele

· Seilspringen (Einzel-kurzes Seil, Gruppe-langes Seil)

· Circle jump (Schleuderspringseil)

· Gummi-Twist

· Hickelhäuschen (Kreidezeichnungen)

Wurfspiele

· Frisbee (Schaumstoff9

· Ringezielwerfen (Ringewurfspiel)

· Zuwerfen (kleine Bälle, Gummiring, Catch-Ball, Ballfangspiel mit Klettsystem)

Freizeitspiele

· Boccia („Schweinchen“ und Kugeln)

· Krocket

· Bowling (Plastikkegel)

Balance-/Geschicklichkeitsspiele

· Pedalos

· Laufdosen

· Baumstammlaufen

· Stelzen

· Sommerski

· Hulahoop-Reifen

Wahrnehmung

· Fühlparcours

· Anti-Aggressionsschläger

· Boxsack

Spielen ohne Geräte

· Fangspiele mit Verstecken

· Komm mit – lauf weg

· Hexenfangen

· Hexe, Hexe, was kochst du uns heute (Silbentraining)

· Zublinzeln

Kooperationsspiele

· Raupe

Fahrzeuge

aus Holz

· Holländer

· Sulkys

· Roller

Gummibereifung

· kleine und große Roller

· Laufräder

Erholungsräume/Ausruhplätze

· Bänke auf dem Schulhof

· Baumstämme

· Wald

· Kulturzentrum (mit Tischfußball)

Alle Geräte werden für verschiedene inhaltliche Zwecke auch im Fachunterricht eingesetzt.

2.3. Arbeitsgemeinschaften

Im Rahmen der familienfreundlichen Schule bieten wir Arbeitsgemeinschaften mit verschiedenen Schwerpunkten, u.a. auch mit sportlichem Schwerpunkt ( Kooperation Schule und Verein ) an. Im Moment haben wir eine Fußball - AG und eine Selbstverteidigungs - AG beruhend auf den Techniken und der Philosophie des Shotokan Karate. Infolge von Veränderungen der Schülerschaft sind in beiden AGs besonders auch jüngere Schülerinnen und Schüler. Die Fußball - AG nimmt je nach Gruppenzusammensetzung an schulübergreifenden Turnieren teil. In der Selbstverteidigungs - AG finden regelmäßig Gürtelprüfungen statt, was ein wesentlicher Baustein in der Entwicklung des Selbstwertgefühl der Teilnehmer ist. Seit mehreren Jahren wird hier auch sehr erfolgreich ein autistischer Junge (inzwischen 10. Schulbesuchsjahr) gefördert und gleichzeitig im Vereinstraining integriert.

Eine Tanz - AG, geleitet von Schülerinnen mit Auftritten innerhalb der Gemeinde ruht zur Zeit, wird aber wieder eingerichtet, wenn hier eine passende Leiterin gefunden wird.

Ebenso suchen wir wieder nach einer Leitung für eine Lauf-AG zur Vorbereitung und Teilnahme an regionalen Laufveranstaltungen.

2.4. Sportveranstaltungen als Bestandteil der Schulkultur

Auf verschiedenen Ebenen gibt es für die gesamte Schule oder einzelnen Klassen oder Gruppen immer wieder Veranstaltungen mit besonderen Schwerpunkten:

· Bundesjugendspiele

· Kreisschulsportwettbewerbe ( Fußball, Brennball, evtl. Schwimmen)

· Spielfest der Förderschulen

· Sportabzeichenverleihung mit Programm

· Teilnahme am Darmstädter Stadtlauf

· Klassenfahrten mit sportlichen und erlebnispädagogischen Inhalten

· Wandertage mit sportlicher Ausrichtung ( regelmäßiger Besuch der Eissporthalle ) 

Ein absoluter Höhepunkt in unserem Schulleben ist der Sponsorenlauf, der jedes zweite Schuljahr im Wechsel mit einem Schulfest zentral in Seeheim-Jugenheim stattfindet. An der Vorbereitung und Durchführung ist die gesamte Schulgemeinde mit großer Unterstützung des Fördervereins beteiligt. Schülerinnen und Schüler organisieren im Vorfeld und am Tag selbst Sponsoren privat und in Geschäften und Betrieben in Seeheim-Jugenheim, Bickenbach und Alsbach-Hähnlein.

Eltern und Lehrkräfte sorgen für das leibliche Wohl und einen Flohmarkt.

An den Läufen sind dann alle beteiligt.

2.5. Bewegung im Sportunterricht

An der Dahrsbergschule wird regelmäßig drei Wochenstunden Sportunterricht in allen Klassen erteilt, z.T. zwei bzw. vier Stunden epochal.

Bei Bedarf werden Patenschaften von älteren Schülerinnen und Schülern für Grundstufenschüler übernommen.

In einer gemeinsamen Sportstunde erfahren die Jüngeren eine Einzelbetreuung oder individuelle Hilfestellung.

Bewährt haben sich hierbei insbesondere Partnerübungen mit und ohne Hand- oder Kleingeräte, Hilfe beim Überwinden von Hindernissen sowie beim Gerätturnen (Helfen und Sichern, Angstüberwindung).

Das Erlernen eines kleinen Sportspieles mit Unterstützung der Älteren geht wesentlich schneller.

In der Leichtathletik wird ein schwacher Läufer von einem guten Läufer begleitet, damit dieser sein Ziel schneller erreicht. Bei Langstreckenläufen haben den Läuferinnen und Läufer so deutlich mehr Durchhaltevermögen.

Für alle Schülerinnen und Schüler gibt es verbindliche Sportregeln, die am ersten gemeinsamen Elternabend jährlich neu vorgestellt werden.

Grundsätzlich orientiert sich der Sportunterricht an dem Lehrplan der Förderschulen und den Bildungsstandards des Hessischen Kultusministeriums.

Übergreifendes Ziel ist eine gesunde Lebensführung, zu der neben einer genügenden Bewegungszeit in der Schule und in der Freizeit eine gesunde Ernährung gehört (Kooperation mit Sachunterricht, Biologie und Arbeitslehre mit gesundem Frühstück oder Mittagessen, Suchtprävention).

Weitere Ziele sind:

· Erweiterung des Bewegungsfeldes und der sportlichen Fertigkeiten

· Förderung des Selbstbewusstseins durch sportliche Erlebnisse und Erfolge

· Freude an der Bewegung

· Überwindung von Ängsten

· Entwicklung von Teamfähigkeit und Fairness (insbesondere gegenüber schwächeren Schülerinnen und Schülern) durch Mannschafts- und Kooperationsspiele sowie Überwinden von Hindernissen

· Realistische Einschätzung der eigenen Leistungsfähigkeit

· Angemessenes Risikobewusstsein. 

2.5.1. Sportunterricht in der Grundstufe

Die Schülerinnen und Schüler sammeln vielfältige Bewegungserfahrungen 

· durch Laufen, Springen, Werfen

· Turnen an Geräten und Gerätebahnen

· Überwinden von Hindernissen

· Erproben verschiedener Handgeräte und Freizeitgeräte

· Fortbewegung mit Rollfahrzeugen

· Bewegung nach Musik oder Rhythmus

· Gleiten und Schwimmen, Springen ins Wasser, Tauchübungen

· Spiele (Rollenspiele, Kooperations-, Wahrnehmungs- und Geschicklichkeitsspiele)

· Raumorientierungs- und Wahrnehmungsübungen

· Schulung der Reaktion,Haltung, Kraft, Ausdauer und des Gleichgewichts

2.5.2. Sportunterricht in der Mittel- und Hauptstufe

Die Bewegungserfahrungen der Grundstufe werden nach und nach erweitert.

Kleine Sportspiele sind die Vorbereitung für große Sportspiele mit vereinfachten Regeln. Erlernt, geübt oder erprobt werden:

· Ballspiele

· Rückschlagspiele

· Spiele aus dem Freizeitbereich

· Hockey

· Volleyball

· Basketball

· Fußball, in erster Linie in der Fußball AG, die durch einen erfahrenen

Vereinstrainer geleitet wird.

Kommunikation, Kooperation und Konfliktbewältigung stehen dabei im 

Vordergrund.

Weitere Ziele und Themen sind:

· Erweiterung der Kondition, Fitness, Kraft und Ausdauer

· Verbesserung der Leichtathletiktechniken 

· Steigerung der Leistung im Werfen, Laufen und Weitspringen

· Turnübungen dem Leistungsvermögen der SchülerInnen angemessen einüben und trainieren

· Klettern, Hangeln, Mutsprünge

· Akrobatik

· Überwinden von Gerätebahnen 

· gemeinsame Entwicklung von Gerätekombinationen und Bewegungsfolgen 

· Helfen und Sichern

· Entspannungsübungen

· Erwerb differenzierter Bewegungserfahrungen mit Fahrgeräten

· Erwerb von Schwimmabzeichen

· Baderegeln.
2.5.3. Parkour als Schulprojekt

Zur Erweiterung entwicklungsbezogener Bewegungserfahrungen  zusammen mit der zugrunde liegenden Philosophie eines respektvollen Umgangs mit anderen Menschen und der Umgebung startet im Schuljahr 2011/12 das Schulprojekt Parkour.
Was ist Parkour?

Als Parkour bezeichnet man eine von David Belle gegründete Sportart, bei dem der Traceur (derjenige der Parkour macht, französisch: „der den Weg ebnet“) versucht, einen möglichst effizienten und kurzen Weg von A nach B zu finden. Hierbei versucht er sämtliche Hindernisse, die sich ihm in den Weg stellen, zu überwinden. 

Wo mache ich Parkour?

Parkour kann im Prinzip überall ausgeübt werden. Hierbei ist es möglich sowohl Hindernisse im Freien (Mauern, Zäune, Wände Garagen, usw.) als auch künstlich geschaffene (Reck, Kästen, Sprossenwand, usw.) auszuwählen.

Wo nahm Parkour seinen Ursprung?

Der Ursprung von Parkour liegt in der „Méthode naturelle“ von Georges Hebert. Dies ist eine Art geistiges und körperliches Training. Hebert entwickelte dies bei seinen Reisen in Afrika, wo er erstaunt über die starke physische und psychische Verfassung der Ureinwohner war. Als Hebert zurück nach Frankreich kam, wurde dieses „Training“ bald von dem französischen Militär verwendet. Belles Vater, der selbst beim Militär war brachte seinem Sohn die „Méthode naturelle“ bei, aus der er dann Parkour entwickelte.

Welche Philosophie steckt hinter Parkour?

Für Belle war und ist Parkour nicht nur eine Sportart sondern gleichzeitig eine Philosophie. Es soll als eine Art Kunst dienen, bei der man die Grenzen kennen lernen soll, die Körper und Umwelt einem setzen und versuchen soll, diese zu überwinden. Hierbei geht es nicht darum andere mit seinem Können zu beeindrucken, sondern nur seinen eigenen Horizont zu erweitern. Wichtig ist es gleichzeitig sich nicht gefährlichen und waghalsigen Situationen auszusetzen. Beim Parkour geht es auch darum abschätzen zu können ob man die körperlichen, geistigen und technischen Voraussetzungen hat, um eine Situation gefahrlos zu meistern. Nicht umsonst haben sich viele gute Traceure, die nach dieser Philosophie leben, noch nie ernsthaft verletzt.

Ein anderer wichtiger Aspekt der Philosophie ist der respektvolle Umgang des Traceurs mit seiner Umgebung und seinen Mitmenschen. Da der Traceuer auf seine Umgebung angewiesen ist, sollte er sich unbedingt darum bemühen diese nicht zu beschädigen, auch wenn dies für ihn bedeutet, einen ungewöhnlicheren Weg zu bestreiten. Auch zu seinen Mitmenschen sollte der Traceur einen respektvollen Umgang bewahren, da er auf ihr Verständnis angewiesen ist (nur wenn man nett und freundlich ist, duldet die Polizei auf öffentlichen Plätzen ein Training.) Aus diesem Grund sollte man auch anderen Menschen mit ungewöhnlichen Interessen (denn dies ist Parkour auch), respektvoll und mit Verständnis entgegentreten.

Parkour ist gleichzeitig eine künstlerische Aussage zum öffentlichen und urbanen Raum (Stadt). Hierbei wird sich der immer mehr kommerziell und privat genutzte öffentliche Raum zunutze gemacht und ihm neue Funktionen zugewiesen. Die scheinbar festgelegten Funktionen werden hierbei aufgebrochen und völlig neu interpretiert. 

„Die verschiedenen Aspekte der Philosophie von Parkour führen zu einem der wichtigsten Grundsätze: Parkour wird nicht im Wettstreit praktiziert. Dies bedeutet, dass Wettkämpfe jeglicher Art nicht notwendig sind. Die Auseinandersetzung mit der eigenen Leistung an den Hindernissen und das immer wiederkehrende Erreichen und Verschieben von Grenzen ist Grundlage und Ansporn für weitere Trainingsfortschritte.“

Lernziele:

Die Schülerin und der Schüler soll

· einen Zugang zu einer neuen Trendsportart haben

· in grundlegenden motorischen Fähigkeiten gestärkt werden

· eine vielfältige Körperwahrnehmung erfahren

· von der Philosophie des Parkour Kenntnisse erhalten und dadurch in seinem ethischen Denken geschult werden

· respektvolles Verhalten gegenüber Mitmenschen und seiner Umgebung lernen

· seine eigenen Grenzen kennen lernen und diese erweitern

· in seinem Gruppenverhalten gestärkt werden

· lernen, die eigenen Fähigkeiten einschätzen zu können

· in die aktuelle Jugendkultur integriert werden

· in seiner Selbstwahrnehmung gestärkt werden
Bewegungsstand anhand des modifizierten deutschen Motoriktests

Mit dem deutschen Motoriktest können die motorischen Fähigkeiten von 6 – 18jährigen Kindern und Jugendlichen gemessen und bewertet werden.
Die einzelnen Tests haben wir sowohl unseren räumlichen und sächlichen Voraussetzungen angepasst, als auch dem Bewegungskönnen unserer  Schülerinnen und Schüler.
Ziel ist, anhand individueller Trainingspläne, die Verbesserung der körperlichen Fitness, der Kraft, Schnelligkeit und Beweglichkeit und damit auch mehr Spaß an der körperlichen Bewegung.

Der Test findet zu Beginn des Schuljahres statt und wird regelmäßig wiederholt, um den Lernfortschritt zu messen.
Basierend auf der Philosophie des Schulsportprojektes Parkour wird der Test ohne Konkurrenzdenken oder Wettkampfcharakter ausgewertet.

Weiterhin ist eine regelmäßige Reflexion des täglichen Bewegungsverhaltens geplant.

Auswertung der Nutzung der Pausengeräte durch die Schüler

Beobachtungen Frühjahr/Sommer 2011
Um das Pausenverhalten der Schüler zu evaluieren, wurde n der Gesamtkonferenz ein Auswertungsbogen erstellt, der alle Möglichkeiten und Spielgeräte umfasst, die den Schüler während der Pausen zur Verfügung stehen. Die in der Schule und auf dem Pausengelände vorhandenen Beschäftigungsmöglichkeiten wurden in 12 unterschiedliche Bereiche eingeteilt.

In beiden Pausen notierten die Aufsicht führenden Lehrkräfte die Nutzung der verschiedenen Möglichkeiten durch die Schüler. 

Dabei wurde festgestellt, dass

· die Basketballkörbe 

· die Tischtennisplatten 

· die Ruhebereiche

am stärksten frequentiert wurden.
Die Nutzung der gummibereiften Roller und Laufräder ist so gut, dass dies die Neuanschaffung der Laufräder für die älteren Schüler rechtfertigt. 


Basketballkörbe: 
Die Anschaffung der niedrig hängenden Basketballkörbe erweist sich als sinnvoll, da die jüngeren Schüler diese alleine (ohne Leiter) aufhängen können und sie dadurch intensiv nutzen. 

Der hoch hängende Korb motiviert durchgängig die Schüler aller Klassen und es entwickeln sich immer wieder kleinere spontane „Turniere“.

Tischtennisplatten:
Dies gilt im gleichen Maße für die Tischtennisplatten, die aber eine doppelte Funktion für die Schüler haben, nämlich zum Einen zum Tischtennisspielen und zum Anderen als Sitz zum Entspannen.

Ruhebereiche:
Die auf dem Schulgelände vorhandenen Bänke sind in jeder Pause besetzt, sogar manchmal zweireihig. Das Klettergerüst wird neben dem Klettern auch als Entspannungsbereich genutzt.
Aus diesem Grunde wird im kommenden Schuljahr im AL-Unterricht der Mittelstufenklasse eine weitere Bank- in Kooperation mit der Klasse G - auf dem Pausengelände entstehen.
Auch wurde beim Kreis DA-DI eine Schwingschaukel beantragt.


Kaum benutzt werden die auf dem Pausenhof aufgemalten Hüpf-, Wurf- und Freizeitspiele. Bei diesen Bereichen ist festzustellen, dass sich fast die gesamte Schülerschaft an diesen Spielen beteiligen, wenn die Lehrkräfte mit springen, werfen und so motivieren. Dies kann aber von den Lehrkräften nicht durchgängig geleistet werden. 
Dennoch sollten die Lehrkräfte immer mal wieder einzelne Spielgeräte aus den Räumen holen und den Schülern Impulse geben.

Das KUZE wird während der Sommermonate nur sehr selten frequentiert, Tischfußball ist in den kalten Jahreszeiten interessanter. Um den Tischfußball auch für die neuen Schüler attraktiv zu machen, sollte im kommenden Schuljahr von der SV wieder ein Tischfußballturnier organisieren werden. Diese Turniere haben in den letzten Jahren viel Zuspruch in der Schülerschaft gefunden und Schüler aus allen Klassen haben daran teilgenommen. 

Während Regenpausen haben die Schüler - außer Tischtennis- und Basketballspielen mit dem niedrigen Basketballkorb – keine weiteren Beschäftigungsmöglichkeiten. Auch sind die Sitzbänke alle nicht überdacht.

In diesem Schuljahr 2011/2012 wird die SV einen Fragebogen erstellen, in dem die Schülerschaft nach ihren Wünschen in der Pause befragt werden soll.

__________________________________________________________________________________________
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